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Die Nachrichte«
erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag
und Sonnabendund kostenpro Quartal
1 . 25 Mark exclusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Post»

Anstalten und Landbriefträger,

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile oder deren Raum 10 Pfg -,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme soweit thunlich , bi*
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus-

ga ! e des Blattes.

42 .

sür Stadt und Amt Nssleth.
Elsfleth, Sonnabend, den 6 . April.

Inserate
werden auch angenommen von de»
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen, Haasenstein
und Vogler A . -G. in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud. Masse
in Berlin, I . Barck und Comp - iu
Halle a - S . , G - L . Daube und Comp-
in Frankfurt a . Main und von andere»

Jnsertions-ComptoirS.

1901 .

Zeiger.
(6 . April . )

(I - Aufgang : 5 Uhr 53 Minuten.
O ' Untergang : 7 Uhr 07 Minuten.

Hochwasser:
19 Min . Vm . — 4 Uhr 34 Min. Nm

o

O st e v n.
Osterblumen , Anemonen

Läuten froh die Feier ein,
In den Thälern , auf den Höhen
Lacht der gold'nen Sonne Schein.
Von den Höhen , aus den Thälern
Schwand dahin der letzte Schnee,
Schwand mit ihm des Winters Plage,
Jeder Kummer , jedes Weh.

Freundlich schaut das erste Veilchen,
Das ein deutsches Mädchen fand,
Schon mit seinen blauen Aeuglein
Aus dem Moos am Waldesrand.
Doch sie hat es nicht gebrochen,
Hat nur hold ihm zugenickt
And mit — ach wie schönen — Augen
In das Veilchenaug ' geblickt.

Wonne rings . — Die alte Weide
Gar , die sonst so düster, grau
Guckt mit hoch erhob 'nem Haupte
Froh hinauf in Aethers Blau.
Sah ich recht ? — kaum kann ich ' s glauben —
Spielt nicht dort der Osterhas'
Mit der Weide schmuckem Kätzchen?
Ei , das wär ein feiner Spaß.

Auch am Bach das Dotterblümchen
Leuchtet wie das pure Gold;
Sagt , was hat in seinem Kelche
Dort das Bienchen wohl gewollt?
Honig , Honig wollt ' es saugen,
Neue, frische Lebenskraft,
Wie sie allen doch um Ostern
Stets der junge Lenz verschafft.

Liebe deutsche Osterblumen
Meldeten zu guter Stund ',
Daß ringsum im Deutschen Reiche
Neues Hoffen wurde kund,

Daß Natur doch gar so gütig,
Als sie wieder neu erstand,
Lust verheißend, Segen spendend
Dir , du theures Heimathland!

Eduard Jürgensen.

Ostern!
Die großen Feste der Kirche sind , so verschieden

auch die Einzelnen zur Kirche stehen mögen , wahre
Menjchheitsfeste geworden, sie haben weil über die
Kirchenmauern hinaus einen universalen Charakter an¬
genommen. Nicht allein deßhalb, weil man die Feste
eben feiert, wie sie fallen, sondern und in letzter Linie,
weil auf diese Tage sür Jeden etwas fällt von dem
Sonnengianz großer, erhabener und göttlicher Gedanken,
solcher Gedanken, die ein Echo finden im Menschenge-
müth, eben weil sie zugleich auch echt menschlich sind.

Von keinem Feste gilt das mehr als vom Osterfeste.
Die größten Gegensätze , die wir Menschen kennen ; Tod
und Leben verklärt cs mit einem wunderbaren Licht
und gegen das traurige Stcrbelied von der Vergäng-
lichkeit und Endlichkeit des staubgeborenen Menschen
stimmt cs an das herrliche Siegeslied eines Lebens,
das stärker ist als alle Mächte dieser Welt , stärker auch
als die letzte und größeste unter ihnen : der Tod . Ostern
ist ein Fest des Glaubens , des frohen Glaubens an
den gewissen Sieg der Idee über die rohe Gewalt , des
Glaubens an die obsiegende Kraft guter, reiner Ge¬
danken inmitten einer Welt voll Widerstand und Hin¬
dernissen , des Glaubens an den Sieg der Persönlichkeit
im Menschen an seine endliche Begrenztheit.

Man kann aber die Idee nicht trennen von ihrem
Träger , wenn anders sie in Fleisch und Blut , in den
geistigen Besitz Vieler übergehen soll . Man kann eine
Wahrheit erst dann zu einem Feuer anzünden , wenn
darin das Herzblut einer in ihr aufgegangenen Per¬
sönlichkeit pulstet und für sie zeugt . Daß die Wahr¬
heit zwar verhöhnt, verachtet und verfolgt, verurtheilt,
gekreuzigt und begraben werden kann , daß aber auch
der stärkste Stein , den man davor wälzt, sie nicht für
immer zudecken , und der elendste Tod der für dieselben
sterbenden Menschen sie nicht auf ewig todt machen
kann — dafür ist und bleibt der , dessen Auferstehungs-
fest man Ostern heißt, das ewig gültige Zeugniß. Nicht
deßhalb, weil er es ist und weil er so gesagt und ge-
lehrt hat , auch nicht deßwegen allein, weil es wahr
gewesen ist , was er lehrte , sondern darum , weil die
Wahrheit bei ihm zur Seite hatte die unvergleichlichste
Hingabe seines ganzen Ich . die vollkommendste Auf¬
lösung seiner selbstischen Interessen und schließlich , als

höchsten Preis, das erhabene, reine , große Leben , das
er dafür hingegeben.

Darum hat Jesus von Nazareth nicht getödtet werden
können , obwohl man ihn den elendsten Tod feiner Zeit,
den Tod des Verbrechers am Kreuz, sterben ließ , darum
hat vielmehr gerade sein Tod und sein Grab die Ge¬
burtsstätte seines wahren , unsterblichen Lebens, seines
Sieges , der werbenden und zündenden, der tröstenden
und beseligenden Kraft seiner Gedanken und seiner Per¬
sönlichkeit werden müssen . Und wenn auch sein ihm
eigenthümlicher Beruf das Gebiet des religiösen und
sittlichen Lebens gewesen ist , er hat dieses Leben be¬
freien und wahr und rein machen wollen, und so ist
auch er, wenn einer im Dienste der Freiheit und der
Wahrheit gestanden, ihr königlicher Priester . Und wenn
er auch kein Politiker war und sein wollte, ein Mann
der Oeffentlichkeit , ein Volksmann im besten Sinne des
Wortes , ein Mann tür das Volk ist er wie nur je einer
gewesen . Er hat dafür gekämpft und gelitten, und seine
größten und besten Gedanken waren im weitesten Sinne
Gedanken der Hülfe , der Gerechtigkeit , der Befreiung
des Menschenwortes und der Menschenliebe, Gedanken,
die durch hundert und tausend Canäle in den großen
Strom des öffentlichen Lebens bis auf diesen Tag
hineinfließen und immer wieder auf's Neue ihre Ostern
erleben.

Doch nicht ihren Spuren wollen wir nachgehen am
Feste der Ostern , sondern im Zeichen des Auferstehungs¬
festes selber auferstehenzu einem neuen gewissen Glauben
an ein Ostern auch unserer Ideale. Und wahrlich,
dieser Glaube thut in unserer Zeit mehr Noth denn je,
in einer Zeit , da das Volk der Deutschen nur mit
Mühe sich erhält , was es an Rechten aus einer besseren
Zeit überkommen hat . Links steht die feste Masse, die
sich berufen hält , der alleinige Erbe einer in ihren
Augen überlebten Gesellschaft zu sein , und rechts die
kleine , aber wie nur je mächtige Partei , die um die
Wende des 19 . Jahrhunderts noch einmal den Staat
ihren Sonderinteressen beugen möchte . Und zwischen
beiden , ober zerrissen und in breiten Schichten inner¬
lich zerrieben , das deutsche Bürgerthum , trotz seiner
gewaltig gewachsenen und immer noch wachsenden
materiellen Kraft an politischer Bedeutung nur noch
ein Schatten dessen , was es einst war und was es heute
noch vielmehr sein könnte . Daß es diese Bedeutung
ich wieder erringen wird , daß der rückläufigen Ent¬
wicklungsphase unsers derzeitigen öffentlichen Lebens
mit der Nothwendigkeit des Naturgesetzes auch wieder
eine vorwärts dringende folgen muß , der die Zukunft
gehört, das ist der tröstliche und ermuthigende Glaube,

Dev rvan- evir- e To- te.
Criminal -Roman frei nach dem Englischen von Emil Berdau

( 54 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„ Jedenfalls hatte der Mörder d>
'
e Leiche schon in

den Sumpf geschafft , so daß Sie sie nicht finden konnten,
nicht wahr ? " fragte ein anderes Mitglied der Jury.

„Ich war an jenem Abend nicht am Sumpfe "
, be¬

merkte Philipp. „ Ich erfuhr erst später, daß die Leiche
dort verborgen sei und gab demzufolge dem Herrn Po-
lizeiinspector Nachricht davon, mit der Bitte den Sumpf'
sofort durchfischen zu lassen .

"
Der Coroner wies Philipp an , sich zu setzen , was

dieser auch that.
Kalter Schweiß stand dem Aermsten in dicken Perlen

auf den Schläfen . Er wagte es nicht ihn wegzutrocknen,
s um nicht aufzufallen . Bolton nickte ihm freundlich zu,

was er als einen Trost empfunden haben mußte, denn
er lächelte glückselig.

Jetzt wurde der Polizeiinspector aufqerufen.
Er sagte nichts weiter aus , als daß ihm von Seiten

Philipp Breadshaw der Auftrag geworden sei , den be¬
treffenden Sumpf nach der Leiche zu durchflschen , daß

> diese gefunden und am selben Tage unverzüglich nach
! der Morgue geschafft worden sei.

Nun athmele Philipp auf.
Da rief der Coroner Zella Briorini heraus.
Wie ein Schmetterling so leicht und auch so bunt

gekleidet , hüpfte die reizende Chansonnette auf den Zeugen¬
stand und legte mit unnachahmlicher Grazie ihren Eid
ab. Jedenfalls erstaunt über die blühende, duftende
Erscheinung der Künstlerin blickten die Juryleute einander
an . Zella wußte, daß sie Effekt machte , und ließ das
ganze Feuer ihrer Augen über diese Staunenden spielen.

Sie gab an , eine intime Freundin des Ermordeten
zu sein , von diesem die Aufforderung erhalten zu haben,
sich nach dem „ blauen Fuchs " zu verfügen und dort
in einer bewußten Angelegenheit mit ihm Rücksprache
zu nehmen.

Ein Jurymitglied unterbrach sie : „Ist der „ blaue
Fuchs " nicht eine leere Ruine ? "

„ Allerdings "
, rief Zella lächelnd. „Doch Liebende,

mein Herr , fragen danach nicht . — UebrigenS war die
Spelunke zur Noth bewohnbar. Charles hatte für Pro¬
viant und Brennmaterial gesorgt . Die Möbeln waren
noch leidlich gut erhalten. "

„ Gruselte Ihnen nicht "
, fragte ein anderes Mitglied

der Jury , „ als Sie die Ruine sahen ? "
„ Wie so , vielleicht ? Doch in Charles Armen hätte

ich daS Gruseln bald vergessen . Wir liebten uns ja,
meine Herren ."

„ Aber Mr . Breadshaw war doch nicht gleich da,
wie Sie ankamen ? "

„ Nein .
"

„ Sie waren allein ? "
„ Nein. "
„ Wer war denn bei Ihnen ? "
„ Der Herr dort . "
Sie zeigte auf Armin.
„ Und Sie sagten , Sie liebten Charles
Zella lachte.
„ Ah "

, rief sie , , ,ich verstehe . — Von diesem Herrn
hatte ich nichts zu fürchten und auch er war vor mir
sicher , meine Herren .

"
Die Juryleute sahen einander an.
Zella wollte sich todtlachen.
„ Wundern Sie sich darüber meine Herren , daß ich

mit meinem Bruder unter einem Dache logierte ? Es
ist zu komisch .

"
„Wie heißt der Herr , Ihr Bruder ?" fragte der

Coroner.
„Armin Brunt, mein Herr . "
Der Polizeiinspector fing einen vielsagenden Blick

Bolton 's auf . Man verstand sich. Philipp 's Wangen
wurden roth , seine Züge schienen ihre frühere Frische
in diesen wenigen Stunden wieder zu erhalten.

„Charles kam zu dem Stelldichein"
, fuhr Zella fort,



zu welchem Ostern , das leuchtende Siegesfest , uns auf¬
fordert.

Möge es die ob der Ungunst der Zeit Verzagenden
und Verzweifelnden daran mahnen , daß jede gute und
gerechte Sache Feuerproben bestehen muß und daß dies
gerade der Weg ist zu ihrem endlichen Sieg , der für
eine große Sache in der Welt niemals auf der breiten
Heerstraße , sondern auf dem beschwerlicheren Wege von
Unten her nach der Höhe hin errungen werden kann.
Möge es in uns das Bewußtsein lebendig erhallen , daß
wir , und wäre es auch an dem bescheidensten Platze,
im Dienste einer großen Idee und herrlicher Ideale,
im Dienste des Volkes stehen , und daß eben darum
Arbeit und Treue , Ausharren und Opfer nicht ver¬
gebens find , daß wir vielmehr damit eine Saat säen,
die wie das Samenkorn scheinbar verschwindet , aber
darum doch nicht verloren geht , sondern , weil cs ein
edles Samenkorn , voll Leben ist , keimen und wachsen
wird , um schließlich eine reiche Ernt : zu bringen . Ob
wir sie selber schneiden und einführen werden — wir
wissen eS nicht . Aber daß daran alles gelegen ist , an
der Treue und Hingebung , mit der einer guten Sache
gedient wird , daß ohne sie auch die beste Wahrheit
nicht durchdrungen kann , mit ihr aber das Kleine groß
und stark wird und durchdringen muß trotz aller Hinder¬
nisse und Mächte , die ihm entgegenstehen — das ist
die leuchtende Wahrheit , die uns das Osterfest als ein
mächtiges Signal vor die Augen stellt.

K rr rr d scha rs.
* Deutschland. Kaiser Wilhelm soll nach der

„ Tägl . Rundschau " beim Empfang des Herrenhauspräsi¬
diums gesagt haben : , ,Ehe sie den Canal nicht schlucken,
unterschreibe ich die Zolltarife nicht , und zwar unter¬
schreibe ich nur die . die ich will .

" Auf die Richtigkeit
läßt sich diese Notiz natürlich nicht prüfen.

Der Gesundheitszustand der Kaiserin Friedrich ist
gegenwärtig den Verhältnissen entsprechend andauernd
sehr befriedigend . Wie verlautet , beabsichtigt Kaiser
Wilhelm , sofern er persönlich den Kronprinzen nach
Bonn begleitet , auf der Rückreise von dort Anfang Mai
seine Mutter auf einen Tag zu betuchen.' Der Bundesrath wird sich alsbald nach Ostern
mit dem ihm zugegangcnen Entwurf der Verordnung
betr . die Beschäftigung von Gehülscn und Lehrlingen
in Gast - und Schankwirthschaften befassen und denselben
voraussichtlich unverändert annehmen , obwohl einzelne
Vorschriften als nicht weitgehend genug bemängelt wer¬
den ; es kommt dem Bundesrath darauf an , was die
Regelung der Arbeitszeit anbetrifft , auch in diesem Ge¬
werbe einmal einen Schritt nach vorwärts zu thun und
Erfahrungen zu sammeln . Die Verordnung wird mög¬
licherweise schon am I . Juli d . I . in Kraft gesetzt.' Die neueste preußische Einkommen - Statistik zeigt
wiederum , daß nicht nur das Steueraufkommen selbst,
sondern auch daneben die Zahl der Besteuerten in fort¬
währendem Steigen begriffen ist . Sie stieg von 1892
bis 1900 von rund 2,44 auf 3,38 Millionen und ihr
Veranlagungszoll von 124,84 auf 174,39 Millionen,
damit also um etwa 40 Procent . An dieser Steigerung
aber hatten nicht etwa nur die Städte Antheil , sondern
neben ihnen auch reichlich das flache Land.

Die , ,Berl . Corresp .
" schreibt : Neuerdings wird

in der Tagespresse ein sogenannter Hunnenbrief be¬
sprochen , der von einem Unterofficier und einem ehe¬
maligen Einjährigen geschrieben sei und unter Anführung

. nachdem sein Bruder "sich zur Ruhe gelegt hatte . Wir
unterhielten uns und dann ging auch ich zu Bett —
ich bitte sehr , ganz allein . — Charles wollte eben seinen
Bruder nicht mehr wecken und sich zu Armin legen .

"

. . Blieb Mr . Charles Breadshaw allein , als Sie zu
Bette gingen ? " fragte der Coroner.

, ,Nein . Armin war auch noch auf . Ungefähr eine
Stunde später weckte mein Bruder mich und als ich
in ' s Gastzimmer trat , sah icb die Leiche Charles ' am
Tische aus dem Fußboden liegen . Daraufhin floh
Armin auf dem Pferde des Herrn Philipp Breadshaw
und gab mir den Rath , ein Gleiches zu thun , wenn ich
nicht den Verdacht der Ermordung Charles ' auf mir
lassen wollte . Als ich ihn dann in London wiedersah,
erklärte er mir feierlich , an dem Tode Charles ' un¬
schuldig zu sein . "

» Warum meldeten - Sie den Mord nicht ? " fragte
hier der Polizeiinspector . „ Warum flohen Sic und
schwiegen ? "

« Ich hatte keine Lust , mein Herr , mein diamantenes
Halsband mir einem hänfenen zu vertauschen und dazu
noch völlig unschuldig zu vertauschen . "

„ Weßhalb verschwiegen Sie Herrn Bolton den
Aufenthalt Ihres Bruders ? " fragte der Coroner weiter.

„ Weil ich das Unglück habe , die Tochter seiner
Mutter zu sein , mein Herr . Hätte er mich nicht gestern

aller Einzelheiten in ruhiger und mildester Weise be-
stätigen soll , was auch alle sogenannten Hunnenbriefe
behaupten . In dem Briefe , der durchaus den Eindruck
nichtübertreibender und nüchternerUrtheilsfähigkeit machen
soll , wird behauptet , daß schon viele Kameraden kriegs-
rechtlich erschossen wurden . Der Brief ist nach den
Zeitungsangaben am 6 . Januar in Peking geschrieben.
Für die Beurtheilung des Werthes des Brieses genügt
die Thatsache , daß laut Bericht des Commandos des
Ostastatischen ExpeditionScorps vom 29 . Januar bis
dahin überhaupt noch kein Todesurtheil über einen
Angehörigen des deutschen Expeditionscorps gefällt wor¬
den ist.' Rußland. Ueber die stärkere Berücksichtigung
der heimischen Industrie seitens der russischen Regierung
bei Lieferungsaufträgen für Staatsbetriebe sind in der
letzten Zeit verschiedene Nachrichten verbreitet worden.
Jetzt melden Petersburger Blätter , daß die Minister
der Finanzen und der VerkehrZanstalten 209 Loco-
Motiven und 5000 Waggons für die Staotsbahnen
ausschließlich bei inländischen Fabriken in Bestellung
gegeben haben . Offeiten vom Auslande wurden ab¬
gelehnt.' Balkan st aaten. Das serbische Cabineit
Jowanowisch hat am Dienstag , wie erwartet , seine
Entlassung eingereicht . Der König nahm die Demission
an und betraute den Minister des Aeußern Wuitsch mit
der Neubildung des Cabinetts.

' Italien. Der Kammer wird demnächst ein
Gesetz- Entwurf vorgelcgt werden , nach dem die Ausfuhr
antiker Kunstwerke mit einem Zoll von 40 Procent
belegt werden soll . Man hat berechnet , daß in den
letzten süns Jahren 40 000 solcher Kunstwerke ausge¬
führt wurden.

'
Schweiz. Das schweizerische Bundesgericht hat

die Auslieferung des Anarchisten Viitorio Jaffei , der
von der italienischen Behörde wegen Theilnahme an der
Ermordung de^ Königs Humbert verfolgt wird , be¬
willigt.' Frankreich. Der Gesundheitszustand des
Minister - Präsidenten Waldeck Rousseau soll doch bedenk-
sicher sein , als bisher gemeldet wurde . In seiner Um-
gebung soll man nicht ohne Besorgniß sein.

" Der Ausstand in Marseille scheint sich seinem
Ende zu nähern . Die Arbeit auf den Kais ist in
größerem Umfange wieder ausgenommen morden . Die
Zahl der Montag früh eingestellten Tagelöhner beläuft
sich aus etwa 3600 . Die Maßregeln zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung werden immer noch sehr streng
gehondhabt.

Nach dem Ausweis der Marseiller Zollverwaltung
betrug die Einnahme aus den Zöllen im Monat März
infolge des Ausstandes über eine Million Frank
weniger als im März 1900.

Auch die Arbeiter der Tabackregie tragen sich mit
Streikgedanken . Ein Pariser Kongreß der Arbeiter und
Arbeiterinnen der staatlichen Tabackfabriken beschlossen,
dem Finanzminifler eine Reihe von Forderungen vor¬
zulegen , von denn Erledigung die Beschlußfassung über
die Frage eines allgemeinen Ausstandes abhängig ge¬
macht wird.

England. Mit Lord Salisbury soll es bester
gehen . Immerhin wird die Frage seiner Betretung
bezw . einer Neubesetzung des Premierpostcns bei dem
Alter des Ministerpräsidenten kaum mehr von der
Tagesordnung verschwinden . Als seine etwaigen Nach¬
folger kommen wohl nur sein Neffe Arthur Balfour,

besucht , so hätte jener laubcre Spitzel dort ihn nie zu
sehen , geschweige denn in die Hände bekommen .

"
Ein fortgesetztes Verhör Zella ' s ergab nichts wesent¬

lich Neues . —
Der Coroner hieß sie abtreten und ries als letzten

Zeugen Armin Brunt heraus.
54.

Der Schlußverhör der Verhandlung schien zugleich
der Kulminationspunkt derselben werden zu wollen.

Lautlose Stille herrschte im Zimmer als Armin
Brunt hinter seiner Schwester den Zeugenstand betrat.
Er hinkte wie ein Teufel und sollte doch Philipp Bread-
shaw 's Rettungsengel werden.

Nach geschehener Vereidigung erzählte er zunächst
Alles , was wir schon wissen , bis zu dem Zeitpunkt,
da seine Schwester Zella zu Bette ging und ihn mit
Charles im Gastzimmer allein ließ.

Dann hielt er inne und sah Philipp an , der seinen
Blick aber vollkommen ruhig aushieit.

„ Fahren Sie fort .
" mahnte der Coroner.

„ Als ich mit Breadshaw allein war, " fuhr Brunt
fort , „ da geriethen wir in einen Streit .

"

„ Streit , worüber ? "

„ Meiner Schwester wegen .
"

„ Wieso Ihrer Schwester wegen ? "

„ Er hatte ihr die Ehe versprochen . "

der gegenwärtige Leiter der innern , oder Chamberlairt,
die maßgebende Persönlichkeit der äußern Politik Eng¬
lands , in Betracht.

' Im Unterhaus erklärte Kriegsminister Brodrick,
die Behauptung , daß englische Agenten in Deutschland
und Süditalien Rekruten für die britische Armee in
Südafrika anwerben , entbehre jeder Begründung . ,

Karates «ad Provinzieltes.
'

Elsfleth , 6 . April . Altem Herkommen gemäß ^
werden auch in diesem Jahre hier und in der Umgegend f
am Abend des ersten Festtages Osterfeuer abgebrannt ,

'
mit deren Herrichiung unsere Jugend beschäftigt ist . -

'
(Ostercollecte . ) Dieselbe ist bestimmt für das l

Oldenburgische Diaconissenhaus „ Elisabethstift "
. Die

Zahl der Oldenburgischen Diaconissen ist nunmehr auf
47 gestiegen . Dieselben arbeiten z Zt . auf 18 Stationen '
im Lande : außer im Mutterhaus in O d nbu ' g , welches i

pflegebedürftigen Damen eine Heimstätte bietet , in 10 l
Gemeindepflegen (Oldenburg - Landgemeinde 10 ) ; Ostern , ft
bürg , Dötlingen , Delmenhorst , Elsfleth , Stollhamm . -

Rastede , Bant , Zwischenahn , Westerstede ) ; ferner in 4 ^

Krankenhäusern ( Eoangel . Krankenhaus in Oldenburg ,
s

Berne , Wilveshaufen , Delmenhorst - Fabrikkrankenhaus ) ; ^

ferner in der Blödenanstalt z i Oldenburg und der ?
Kinderbewahranstalt zu Osternburg ; neu hinzugekommcn l
ist in diesem Jahr die Heimstätte für pflegebedürftige ^
Frauen „ Frieda ' s Frieden " in Oldenburg , welche be- fl
reits 19 Insassen zählt . Freilich die Nachfrage nach
Diaconissen ist damit bei Weitem nicht gedeckt. Deßhalb fl
soll auch bei dieser Gelegenheit von Neuem auf diesen fl
echt weiblichen Beruf hingewiesen werden , der so viel fl
innere und äußere Befriedigung m sich trägt . Der fl
Aufruf richtet sich an die Jungfrauen aller Stände , die fl
nur Lust und Liebe haben aus christlicher Liebe den !
Kranken , Armen und Kindern ihre Dienste und Kräfte ^
zu widmen . Aber die eigentliche Bitte des „ Elisabeth - !

stift " ist diesmal auf eine andere Hülfe gerichtet : Wie
überall ist auch in unserem Lande die Dtaconie eine
Sache der christlichen Barmherzigkeit und Wohllhätigkeii . jk
Die Ausgaben des „ EtifabethstiftS " werden sich in !i
diesem Jahre auf >und 40 000 ^ belansen , denen an
feststehenden Einnahmen etwa 30 000 gegenüber fl
stehen . Das Uebrige muß durch freiwillige Liebesgaben fl
gedeckt werden . Die Ostercollecte im Lande an beiden
Feiertagen ist auch diesmal füi das „ Elisabethslist " be- k
stimmt . Möchte doch auch diese Collecte zeigen , daß
recht Viele gern bereit sind , für dieses Liebeswerk fl
Opfer zu biingen . welche letztlich Kranken , Armen und
pflegebedürftigen Kindern zu Gute kommen . t

' Am ersten Ostertage findet iw Saale des Herrn ,
Carl Krüger ein Frei - Concert statt . — Vor Abel ' s l
Hause ist während der beiden Ostertage ein Caroussell
ausgestellt , das zur fleißigen Benutzung empfohlen wird . I

" In der am 31 . Mäiz stattgefundenen Versamm - >
lung des Gefammt - Vorstandes des Segler -Vereins >
, , Watcrkant " in Elsfleth wurde das diesjährige c
Wettsegeln auf den 9 . Juni festgesetzt. Dieses Mal f
wird weserabwärts und zwar bts Deebesdorf oder Nor - n
denham gesegelt . Mit dem Wettsegeln soll eine Lust « s
fahrt Per Dampfer verbunden werden . Der Verein fl
hat bereits 148 Mitglieder . f

' Varrel , 2 . April . Schweincglück . Der Brink - >
sitzer Joh . Mysegoes Hierselbst hatte das gewiß seltene f
Glück , in einer Woche 36 Ferkel zu erhalten , 2 Mutter - fl
schweine warfen je 8 , das dritte 20 Stück . f

„ Und ? "
s

„ Und machte der Miß Vaughan den Hof . Das I
war nicht recht gehandelt . Meine Schwester Halle das fl
erste Anrecht .

" i

„ Miß Vaughan war doch ober mit Herrn Philipp fl
Breadshaw verlobt ? " !

„ Das wußte ich . Die ganze Unterredung der beiden fl
Brüder sollte ja der Liebesaffaire wegen stattfinden .

" -

„ Weiter , Was sagten Sie dazu ? " - fl
„ Ich bestand darauf , daß er sein , meiner Schwester !

gegebenes Wort halten und sie heirathen sollte , nachdem fl
er sie verführ : hätte . War ich da im Unrecht ? " fl

„ Fahren Sie fort .
" fl

„ Ich möchte vorerst wissen , ob ich da im Unrecht ?,
war ? ' !

„ Wir haben darüber nicht zu urthcilen .
" fl

„ Worüber denn ? "
, ,

„ Wir wissen das . Jetzt fahren Sie fort .
" fl

„ Worin ? "

„ Was geschah , nachdem Sie Herrn Charles fl
Breadihaw zur Rede gestellt halten ? "

„ Nun , wir Beide wurden hitzig .
" j

„ Wer wurde zuerst hitzig ? " i

„ Breadshaw .
"

„ Wo befanden Sie sich im Zimmer ? " i

„ Am Tische .
"

(Schluß in der Beilage . ) fl



Kirchennachricht.
Sonntag , den 7 . April (Ostersonntag)

10 Uhr : Gottesdienst.
Montag , den 8 . April (Ostermontag)

10 Uhr : Gottesdienst.
An beiden Ostertagen Kollekte für das

Diakonissenhaus Elisabethstift.
Mittwoch , den Iv . April d . I . ,

Vormittags 8 Uhr,
beginnt an der hiesigen Navigations¬
schule eine Prüfung für Seesteuerleute.
Anmeldungen dazu sind bis zum
g . k . M . einzureichen . Der Meldung
müssen beigesügt werden:

1 . der Geburtsschein,
2 . eine glaubhafte Nachweisung über

die Zurücklegung einer , auf den Ablauf
des vollendeten 16 . Lebensjahres sol
genden , mindestens 45monatigen Fahr

-zeit zur See , von der mindestens 24
Monate entweder als Vollmatrose auf
Kauffahrteischiffen , davon 12 Monate
auf einem Segelschiffe oder als Ober¬
matrose in der Kaiserlichen Marine , und
zwar mindestens 12 Monate auf see¬
gehenden , mit voller Takelage versehenen
Schiffen oder Fahrzeugen zugebracht
sein müssen.

Im Anschluß an diese Prüfung wird
eine mündlich -praktische Prüfung in der
Gesundheitspflege abgehalten werden.
Die Meldung zur Prüfung in der Ge¬
sundheitspflege ist mit der Meldung zu
ster Haupt -Prüfung zu verbinden.

Elsfleth , 1901 , März 26.

ßommisston
! für die Prüfung der Seesteuerkente.
! Huchting.

Zur Nachköhrung von Stieren im Stiev-
jköhrungsverbande Elsfleth sind folgende
!Termine angesetzt:
! 1 . sür die Gemeinden Bardenfleth und
Muenbrok auf
Mittwoch , den 10 . April d.

Vormittags 10 Uhr,
bei Brunken 's Gasthaus ? in Nordermoor,

2 . für die Gemeinde Altenhiintorf auf
Mittwoch , den 10 . April d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr,
bei Haase ' s Gasthaufe in Huntorf,

3 . für die Gemeinde Berne auf
Mittwoch , den 10 . A P r i l d . I . ,

Nachmittags 5 Uhr,
chei Leverenz Gasthause in Berne ; ferner
unter der Voraussetzung , daß Nachköhr-

!ungen bis zum 7 . April beim Obmann
angemeldet werden:

für die ^Gemeinde Großenmeer auf

I.

1.
3--Freitag , den 12 . April d.

s Vormittags 10 Uhr,
stei Scheetje ' s Gasthause in Großenmeer,

5. für die Gemeinde Oldenbrok auf
Freitag , den 12 . April d . I . ,

l Nachmittags 2 Uhr,
stei Jnuecken ' s Gasthause in Oldenbrok.
! 6 für die Stadt - und Landgemeinde
Elsfleth auf
/ Freitag , den 12. April d . I . ,
! Nachmittags 5 Uhr,
stei Hußmanns Gasthause in Oberrege,
^ 7 . für die Gemeinde Neuenhuntorf auf
Sonnabend, den 13 . April d . Z . ,

Vormittags 10 Uhr,
bei Voigt ' s GasthausesinWeuenhuntorf,

8. für die Gemeinde Bardewüch auf
Sonnabend , den 13 . April d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr,
stet Prott ' s Tasthause zu Bardewisch,

9 . für die Gemeinde Warfleth auf
Sonnabend , den 13 . April d . I . ,
! Nachmittags 5 Uhr,
! bei Abeler ' s Gasthause in Motzen.

Die Stierbesitzer werden aufgesordert.
die bei der Köhrung vorzuführende » Stiere

Tage vor dem Köhrungstermin dem
Achtsmann ihres Bezirks zu bezeichnen
und dabei über das Alter derselbenjjgenaue
Angaben zu machen,

s
Amt Elsfleth , 1901 , März 30.

Huchting.

p
" '

. 8 mit Firma
! ikfert Lj. Lirlr , Btlchdruckerei.

Seepolizei Berorbnung
betreffend

Verbot des Passirens , Kreuzens , Ankerns rc. von Schiffen und
Fahrzeugen auf gesperrtem Schießgebiet.

Vom 15 . April bis einschließlich 18 . Mai 1901 hält die II . Matrosen
artillerieabtheilung auf der Jade eine Schießübung ab und zwar täglich außer
an Sonn - und Feiertagen von 6 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags,
außerdem am 17 . , 18 . und 30 . April , sowie am 1 . Mai auch Nachts.

Das gesperrte Schießgebiet ist begrenzt wie folgt:
a ) Vom 15 . April bis 18 . April einschließlich (am 17 . und 18 . April

auch Nachts ) im Norder : durch die Linie Fort Rüstersiel — Tossens -Mühle , im
Süden durch die Linie Pumpstation — Tonne 24 und zwar auf eine Entfernung
bis 9000 m von den Küstenbatterien in südöstlicher Richtung und von Eck¬
warderhörn bis zur nördlichen Begrenzungslinie über die ganze Breite der Jade.

b ) Vom 19 . April bis 22 . April einschließlich , im Norden durch die
Linie Fort Rüstersiel — Tossens -Mühle , im Süden durch die Linie Pump¬
station — Tonne 24 und Zwar auf eine Entfernung bis 5000 in von den
Küstenwerken und von der südlichen bis zur nördlichen Begrenznngslini

'
e über

die ganze Breite der Jade.
o) Vom 23 . bis 27 . April wie unter a bekannt gemacht.
ä ) Vom 29 . April bis 1 . Mai einschließlich (Tag und Nacht ) im Norden

durch die Linie , welche vom Fort Rüstersiel aus rechtweisend 17 . läuft , im
Süden durch die Linie Fort Rüstersiel — Tonne 21 und zwar ans eine Ent¬
fernung bis 6000 in von Fort Rüstersiel aus über die ganze Breite der Jade.

s ) Vom 2 . Mai bis 4 . Mai wird der ganze Jadebusen südlich der
Linie Hooksiel — Ansegelungsbake und Tonne 14 gesperrt mit Ausnahme des
Marientiefs.

k) Vom 6 . Mai bis 11 . Mai wie unter g, bekannt gemacht , außerdem
vom 8 . bis 10 . Mai wie unter ä bekannt gemacht.

x ) Vom 14 . Mai bis 15 . Mai wie unter s bekannt gemacht,
b ) Vom 15 . Mai bis 18 . Mai wie unter d bekannt gemacht.
Als Zeichen für die Schiffe und Fahrzeuge weht , so lange geschossen

wird , im Fort Heppens , Rüstersiel bezw . Grodenbatterie oder in allen Forts
ein rother Doppelstander am Flaggenmast , dessen Niedergehen die Beendigung
bezw . eine Unterbrechung der Uebung an dem betreffenden Tage bedeutet.

Das Aufsuchen der Geschosse während der Schießübung ist streng ver¬
boten und wird das Schußfeld erst vom 16 . Juni ab sreigegeben.

Zivilpersonen , welche blind gegangene , scharf geladene Granaten finden,
haben dem Artillerie -Depot von Wilhelmshaven davon Mittheilung zu machen
und den Ort durch eine eingesteckte Stange rc . zu bezeichnen . Es wird daraus
aufmerksam gemacht , daß eine Bewegung solcher Geschosse , sowie ein Heraus
schrauben des Zünders mit der größten Gefahr verbunden ist.

Die scharfen Granaten sind daran zu erkennen , daß dieselben an der
Spitze mit einer Zündervorrichtnng versrhen sind , an den freiliegenden Eisen-
theilen rothen Bleimennigeanstrich haben und an der Spitze in einer Länge
bis zu 5 om schwarz gemalt sind.

Für wiedergefundene Geschosse werden nachstehende Preise gezahlt:
28 am H
28 „ I.
24 ..

4
2,5

Mk.17 . 00 Mk . 17 em — 2,60 Mk . 9 om — 0,45
11 . 00 „ 16 „ — 1,50 „ 8,8 „ — 0,30 „

— 6,00 „ 12 „ — 0,76 „ 3,7 „ — 0,05 „
Indem Vorstehendes hiermit bekannt gemacht wird , wird gleichzeitig auf

Grund des K 2 des Gesetzes betreffend die Reichskriegshäfen vom 19 . Juni 1883
R . G . B . Fol . 106 Nr . 1493 das Passiren , Kreuzen , Ankern rc . von Schiffen
und Fahrzeugen jeder Art in dem Schußfeld bis zu dem oben bezeichnten
Termin verboten , so lange der rothe Doppelstander im Fort Heppens , Rüster¬
siel , Grodenbatterie oder in allen Forts weht.

Zur Durchführung vorstehenden Verbots sungiren als Polizeiboote auf
dem Wasser Minenleger unter dem Commando von Feuerwerkern , Feldwebeln
und Vicefeldwebeln bezw . Unterofficieren . Den Anordnungen derselben ist
sofort und unbedingt Folge zu leisten.

Ebenso sind die von der Küste durch Signal gegebenen Befehle sofort
zu befolgen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden auf Grund des Z 2j
des angezogenen Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder Hast bestraft . ^

Wilhelmshaven, den 27 . Februar 1901.
In Abwesenheit des Stations -Chefs,

v . Iranhins , Contre -Admiral.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht.
Amt Elsfleth , 1901 , März 14.

_ Huchting.

Hochfeine
Wik-

als:

^ oi » ckr»i» t8 sowie

empfiehlt

^ v . Lorx-stkäk

in allen Größen,
empfiehlt Z8 . <1 . II » ^ « i > .

/ Backpulver,
Nr . Oetkers Vanille -Zucker,

) Pudding - Pulver
ä lO Pfennig . Millionenfach bewährte

Reccpte gratis von den besten
Geschäften.

I ! » lLirIr « L88tri »88v 2V,
empfiehlt sein großes Lager in Küfl-
regukier- , Irischen und Danervrand-
Gefen , Schalker Kerden , roh und
emailliit ( Alleinverkauf ) , Waschkeflekn,
gußeisernen Stall - und Kellersenstern,
Schornsteinschieöern, Luftrosten , Draht¬
geflechten , glasierte Ghonröhren, deut¬
schen und holländischen Wandfliesen,
Iflurplatten , Schweinetrögen , Gossen¬
steinen, Graöeinfaflungen u s . w . zu
billigen Preisen.

l7L . Verzinkte Ofenröhre und
Patentkniee billigst.

Ziseuitz
la. 4ö »ttschikd . O»Mtkn,
sämmtlich durch besondere Vorrichtung
veranschaulicht , empfiehlt

F. O LorßsZtsäs
^ 65 lk-

mken

Manckmr- , UM -, Opel-,
Mmrs-Omf- u . Röm-

sowie »ämmtlielis Aabvirörtboil«
als Laternsn , Olovksir, (Inmini-
rortdn , Iwltpurnpcm , ( lepäek-
traltor, Letten , 8e1rrrrnt»enri6lrer,

llepnrnturkasten n . 8 . rv .,
empfiehlt zu billigen Preisen

8 . 8. 8> lN»s!M.
Garantirt reinen

empfiehlt L !. <1. IINAvi,.

Frische Blumen - u . Gemüse¬
sämereien empfiehlt

Lll Xvr <lii »eAer,

Imsrro-flizzdöilm
von Italienern ousgeführt , liefert billigst

II . Oldenburg.
Zu kaufen gesucht

ein Pult . Offerten unter L . 2 an die
Expedition dieses Blattes erbeten.

>> Covdikc
MM

aerrilivk smpfodlsnl
prämiiert mit

K 12 ekrsriprsissn K
3S goMsneii irnri K
12sildsrnsn litsäsillen
- Ärslisusstsllung »
Vdlvsgo dövdstsr

Preis für vvrrllglivdsi»
Kogirso . derlei» frsn-
rösisvtisn in kueUM

glsivtnvertig.
l„ OnZinsi- NisscNsn

s 2. - , 3. - . 4. - UNÜ 5. - U !i. ,
ln slsZsntsn Isssdentissetien bei-

SI . al . LUvr8.

Hvrk « r «I.

Natnr Heilverfahren
für offene Beinschäden,

Krampfader - Geschwüre
und Hautkrankheiten.

Keine Berufsstörung . Langjährige Er¬
fahrung . — Komme zeitweilig nach
Oldenburg . Anfragen erbeten.

Zahlung nur bei Erfolg.

i



MeiibiWschkAMMHil.
Es wird beabsichrigt , gleich nach Ostern,

die beiden neuen eisernen lieber-
bauten der Huntebrücke Sei Els¬
fleth (in der Bahn Hude -Nordenham)
einzurücken.

Infolge dessen wird eine voraussichtlich
bis zum Schluß dieses Monats dauernde
Sperrung des Vrückengleises ein.
treten und es wird für diese Zeit Um¬
steigebetrieb eingerichtet werben . Der
Beginn desselben wird durch Anschlag auf
den Stationen bekannt gemacht werden.

Oldenburg , den 5 . April l901.
6tro88bvrr:v§1 . I !i8 «nbirdn - Direktion.

G r a e p e l.

Haus-Verkauf.
Elsfleth . Die Erben des kürzlich

verstorbenen Küpermeisters H . W > ech -
mann hies . haben mich beauftragt , die
vom weil . Erblasser nachgelassene an der
Steinstraße belegene Besitzung mit be¬
liebigem Antritt unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Das zu verkaufende Immobil liegt an
der Hauptstraße der Stadt und
eignet sich der so besonders gün¬
stigen Geschäftslage wegen zu
jedem nur erdenklichen Geschäfts¬
betriebe.

Kaufliebhaber wallen sich ehestens mit
mir in Verbindung setzen.

II L^ l « .

Gmntirt reinen Cnenn,
L Pfund 180 Pfg. ,

empfiehlt _ lk . O . UnA^vi».

Errichtete heute am hiesigen Platze, im
früher HV1II». Ln « n»vl8tvi ' »vÜviL
Hause , ein

Lager
fertiger Möbeln

und bitte das geehrte Publikum non Els
stell) und Umgegend um gütigen Zuspruch

Mein Lager N^ ri isitni e ii
in ( todlin, DIÜ8vl>, illoguktt u . >VolI-
slolk liefert stets die größte Auswahl
und halte ich mich bei Zusicherung streng
reellster Bedienung und mäßige» Preisen
bestens empfohlen.

Frau IVirv . Find « in Elsfleth nimmt
Bestellungen entgegen und giebt alle ge¬
wünschte Auskunft.

All.

wegen Aufgabe des Geschäfts
MM" zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . "DU

Frau I» . Hl iiilliiiir, » » .

Vaseline - M - 6miii -M
von LsrKwÄllll L (io ., Dorllll rorru.

l^runktürt rr. U.
wilciösis atlar 8siksn , bssonäsrs AsZanr » ut > s uvä spröäs Haut, sovio 2 nm

s, s oksn und Ladaa kI 6 in 6 r Lin-
ct 8 r . Vorr . n kreole . — g 8t . bO t -k.

In IltliO.

Mr Kirjieir «. Eatarrtlleuleitcke

kriiZl-Lnsnielleii
die sichere notariellkegk.
Wirkung Zeugnisse
ist durch anerkannt.

Einzig dastehender Beweis für sichere
Hülse bei Husten , Heiserkeit,
Catarrh und Verschleimung.

Packet 25 Pfg. bei:
L!. <i. in üküotli.

W 7x10x2 G
K. ^ Sf.o - eost7 .vom. r

r ^ i « i« iiNi » «»
, ,Füllhorn -Marke . "

Kein anderer Hülss- Dünger hat sich seit mehr als 30 Jahren so vorzüglich bewähn
wie Weru-Hnano, Jüllhorn -Warke.

Um sicher zu sein , unsereechte Waare zu erhalten, achte man bei Ankäufen a«
unsere Schutzmarke, das

„Füllhorn" "LA!
und auf unsere Firma, die jeder einzelne Sack unserer Lieferung trägt.

Wan hüte sich vor den neuerdings auftauchenden vielfachen Nachahmungen
Als asseinige Besitzer der in Europa vorhanden,,

Vorräthe des berühmten, HochprocentigenChinchas-Peru- Guanos , der bis 170/0 Stick
stoff enthält , sind nur wir in der Lage , aufgeschloffenen Peru-Guano mit hohem Stick
stosfgehalt(Iüsshornmarke ) herzustellen.

Willigere Angevote als die nnsrigen sind daher auf minderrverthige Hnakiti
zurückzuführen.

Hamburg , Emmerich a. Rh . , Antwerpen , London.
Anglo - Continentale (vorm . Hhkendorff' fche ) Guano - Werke.

KiiliÄM kslMiilieiMsiis.
1 gekr. Fahrrad, gut erhalten , 63 Mir. , 1 gekr.

Fahrrad, gut erhalten , 83 Mk . , 1 gekr. Fahrrad, nnr
einige Male gefahren , mit 1 Jahr Garantie , 128 Mk . ,1 nenes Damenrad, mit 1 Jahr Garantie , 103 Mk .»1 wenig gekrauchte Tritt -Uahmaschine 38 Mk . , 1 hoch¬
feine neue Tritt -Uahmajchine, 3 Jahre Garantie , 32 Mk .,
1 hochfeine neue Hand-Uahmafchine, 3 Lahr Garantie,
39 Mk.

Stedinger Hof.
Am ersten Ostertage,

von 5 bis 11 Nhr,

<srei -Loncert
Am zweiten Ostertage:

ZLlLlL
Die Maschinen sind mit elegantem Verschlutzkasten, Nadelkiffe« re.
1 neue Mring -Maschine 14,30 Mk.

Wegen Platzmangel gebe obige Sachen zu den bezeich-ueten billigen Preisen ab.

^ aarellkaus It .HVlntSi Lerne
Mngiipfel , Mannren,

Aprikosen,
empfiehlt

I'l. < . Ilti ^ t ii.

Diereparaturbedürftigen Sachen,
d >e noch im Nachlaß des Herrn Kuper»
Meisters Wiechmann sich befinden,
bitten spätestens bis Dienstag , den 9 . April
abholen zu taffen

Steinstraße Nr . 5.

^ iKsPe«
. ,

empfiehl!
D. Vovgstede.

Llbiülvtlrvir

HISlMt - KSSSIMMill.
Mittwoch , den 10 April,

Abends 8 Uhr,
GeiuM-VechmmliW.

Tages - Ordnung:
Rechnungsablage.
Wahl des Vorstandes.
Sonstiges.

II t l- Vt»18>1i»I> «l.

Jeden Donnerstag Morgen
Illselie SeiisIlliAl«.

Bestellungen auf andere Sollen erbitte
bis Montag Abend.

Emil Neumann , Steinstraße 5 Wahrend der Ostertage r
Lustige

lr3k0l!888»fllllk1
bei ^ dvl ' « Hause.

Um rege Bctheiligung bittet
C. Oeser.

Bekanntmachung
Verkaufe in Zukunft

Ovkvn ^
Mlä » VPÄV

zu sehr billigen Preisen.
ll. S0kg8l8llö.

Elsflether Club.
Am 2 . Ostertage findet einTanzcasino

statt.
Der Vorstand.Apfelsinen , Feigen,Datteln,

empfiehl! L . H »zr«n. r . Krvazlikkavzv. OIMüi 'K.
Montag , 8 . Aprit 1901:

Grotzer
Oftcrfcst -Ball.
Hierzu wird sreundlichst eingeladen.

4 ) 8» 8' «
An beiden Festtagen

Ansschank vsn

„Müiichtitkr LWeiibriiil
".

Radfahrer -Anzüge,
Radfahrer -Sweater,
Radfahrer -Regenmäntel,
Radfahrer -Strümpfe,
Radfahrer -Gamaschen

empfiehlt
II. < » .

Etwaige Forderungen , sowie auch
Schulden an den Küpermeister Heinrich
W i e ch m a n n bitte abzugeben

Steinstraße Nr . 5.

Anfang 7 Uhr . "WU
Tanz -Abonnement 1

Hierzu ladet sekundlichst ein !
I . ILi'üxp « !'.

Am 2 . Ostertage,
von Nachmittags 4 Uhr an

§ « » » Z
wozu sreundlichst einladet

s » » » « » » « » « » i

: Skiükii - iiM :

* ir » eiut ii , 8ÖA68tr . 23 ,
E

^ vsrsvnäöt Llll8tör äsr vvuvLtsn >

, kür äis I 'rüii .jr»lir8-8ni80n. ,
» Orössts LiII1ss8t6 kröl86 . I
» a » » » » » » » » » » » i

Stress reelle nnd billigsteBe;«gSa «elleiZn mehr als ISO VSV Familien im Gebrauche!

ESnseSauu/n , SchwanenfeSern, Schwa«et»va«-
«e« u . alle anderen Sorten Bettsedern u. Daune«. Re«,
beit u . beste Reinigung garantiert ! Gute , preiswerteBettscdern P. Pfund für 0,«0 >0,80; 1 >1; 1,4». PrimiHalbdauuen 1,60 ; I,8<j . Polarfeber«: hawweißr;
wetß2,so . Silberwetbe Ganse- ». Schwane«se»er«3 ; 3,50 ; 4; 5 . Silberweiße Gänse« « . Schwa «e«ba»>
''cn S IL; 7; 8 ; 10 Echtchinesische« an, saune«

> ?- PolarSauue « b ; 4 ; 5 Jedes beliebige
I Quantum zollfrei gegen Nach«. I RHtgefallendeS be¬

reitwilligst auf unsere « »sie« iurückgenommen.
? 66 ll6r ^ 6 o. in b srkorci Nr. 80 in Westsl.

! Probe« und ausführl. Preisliste» , auch Mer
>«ettototre. umsonst und portofrei ! Angabe d«

krelslagea filr Federn-Probe« erwünschr!

Von dem bekannten Kur -Institut
Spiro -Spero ( Pou ! Weidhaas) , das
mil seinen Erfolgen bei Behandlung von
den verschiedensten Asthma» und Lungen-
lciden seit 1881 wiederholt das öffentlich!
Interesse erregt hat , liegt der heutigenNum>
wer ei » Profpcci bei , den wir der Be¬
achtung unserer Leser empfehlen.

Hierzu eine Beilage.
Des Osterfestes wegen

erscheint die nächste Nummer am
Donnerstag.

Die Expedition.
Redaction, Druck u . Verlag vor? L . Zirk.



Keilllgt )» Ar. 42 der „Nachrichten str Äadt und Amt Clssteth
".

«Ik » 6 . LSVV.

Dev wan - evn- e To- te.
Lriminal -Roman frei nach dem Englischen von Emil Berdau

(Schluß .) (Nachdruck verboten .) ^
„ Nebeneinader ? "

„ Nein . Er faß am einen , ich am andern Ende .
"

„ Hatte er die Pfeilspitze in der Hand ? "

„ Nein , fie lag zwischen uns . "

„ Wozu wollte Herr Breadshaw die Pfeilspitze be¬

nutzen,
" sragte ein Mitglied der Jury dazwischen.

„ DaS weiß ich nicht, " log Brunt.

„ Wo hatte er die Pfeilspitze verwahrt ? " fragte der
Coroner.

„ Er hatte sie in der Tasche, " antwortete Armin.

„ Lose oder eingewickelt ? "

„ Ganz lose . "

„ Was that er nun mit der Pfeilspitze , «IS Sie in

Streit geriethen ? "

„Er riß die Pfeilspitze aus der Tasche und warf

fie vor sich auf den Tisch , daß sie bis an den Lampen,
fuß sprang und dort liegen blieb . "

„ Wußten Sie , daß die Pfeilspitze vergiftet war ? "

. Za . '

„ Von wem ? "

Er ries : „ Nimm Dich in Acht , Brunt , das Ding
da ist gefährlich .

"

„ Warum mag Breadshaw die Pfeilspitze auf den

Tisch geworfen haben ? "

„ Ich weiß cs nicht . Vielleicht , um mir einen

Schreck einzujagen . '

„ In welcher Stellung blieb die Pfeilspitze am

Lampenfuß liegen ? "

„ Genau mit der Spitze nach oben . "

. War diese Spitze sehr scharf ? "

Bolton stand auf und überreichte dem Coroner die

Waffe.
Er und der Polizeiinspector betrachteten sie eine

Weile , dann reichte der Coroner sie der Jury hinüber,
in welcher sie von Hand zu Hand ging.

„ Ich möchte die Herren von der Jury bitien , doch

q recht vorsichtig mit der Pfeilspitze umgehen zu wollen "
,

rief der Polizeiinspector . „ Sie ist zwar ausgeglüht,
aber eS könnte doch noch irgendwo ein Partikelchen
des furchtbaren Giftes hängen geblieben sein . Der

geringste Riß in der Haut mit dieser Waffe mag den
Tod innerhalb weniger Minuten herbeiführen . "

„ Was geschah nun weiter als Herr Breadshaw die

Pfeilspitze auf den Tisch geworfen hatte, " fragte der
Coroner weiter . „ Fahren Sie da fort . "

„ Ich ries im Zorn : „ Wenn Du Zella hintergehst,
so bist Du ein nichtswürdiger Schurke .

" Diese Worte

setzten Breadshaw dermaßen Ain Wuth , daß er einen

Fluch ausstietz . . Geh '
zum Teufel .

" schrie er und

packle — nun weiß ich nicht , ob er nach der Pfeilspitze
griff , um sie mir in ' s Gesicht zu stoßen , oder nach der

Lampe , um sie mir an den Kopf zu werfen — kurz,
er packte an das untere Ende der Lampe und schrie
plötzlich vor Schmerz auf . Als er die Hand zurückzog,
sah ich , daß sie blutete . Schnell führte er die Hand
zum Munde und begann an der Wunde zu saugen.
Der Schreck mutzte ihm aber alles Blut zum Herzen
getrieben haben , die Wunde selber hörte auf zu bluten,
so sehr er auch daran sog . Ich eilte in die Küche
nach Wasser . Als ich wieder in die Stube trat , schrie
er : „ Ich bin verloren , die Wunde will nicht bluten.
Gieb mir ein scharfes Messer . Brunt , ein scharfes
Messer . " Ich wußte nicht , was er damit wollte , eilte
aber doch in die Küche und suchte im Finstern ver-

gcblich nach einem Messer . Ich kehrte wjcder in 's

Zimmer zurück und fand ihn bereits in heftigen Krämpfen
am Boden . Immer versuchte er die Wunde auszu-
sougen , der Arm war ihm aber gelähmt , so daß er
die Hand nicht mehr zum Munde führen konnte . Ich
schlug die Hände über dem Kopf zusammen , rathlos,
was ich anfongen sollte . Dann ließen die Zuckungen
des Sterbenden allmählich nach , er röchelte furchtbar,
eine dicke Schauwwolke quoll ihm aus Mund und

Nase und er rührte sich nicht mehr . — Ich rüttelte

und schüttelte ihn , er war todt . — Da überkam mich
die Angst . Ich war mit Charles Breadshaw zuletzt
allein gewesen , er war todt , also würde man mich für
den Thäter halten . Schnell schleuderte ich die Pfeil-

pitze in ' s Kaminfeuer und eilte zu Zella hienauf . Ich
erzählte ihr leise was geschehen war , und eilte wieder

hinab . Im Stalle stand Philipp
' s Pferd , auf welchem

er von Birdstown hcrgekommen war . Ich sattelte eS

schnell und bestieg es . als Zella die Hintcrthüre ausritz
und laut meinen Namen rief — "

„ Warum nahmen Sie Herrn Philipp Breadshaw 'S

Pferd und nicht dasjenige , mit welchem Sie von Adbury
gekommen waren, " fragte der Coroner.

„ Wir dursten nach der That in Adbury nicht mehr
zusammen gesehen werden . Kam Zella allein mit dem

Wagen an , so mußte sich gegebenen Falles der Ver-

dacht auf mich lenken und ich spekulirte auf die Dumm¬

heit des Stalljungen in Birdstown , der mich für Phi¬
lipp Breadshaw oder dessen Diener halten konnte . Ich
hielt mich eine Weile auf dem Lande versteckt und

begab mich dann nach London , wo ich mich mit Zella

zu treffen verabredet hakte . In London habe ich ihr dann
über mein ganzes Verfahren Rechenschaft und Auf¬
klärung gegeben . Wir kamen darin überein zu schweigen
und so zu thun , als ob wir von der ganzen Geschichte
nichts wüßten . Ich hätte auch geschwiegen , wenn mich
jener Spitzel da nicht arretirt und hieher geschleppt
hätte . "

Hier hielt Armin Brunt inne,

„Fahren Sic fort, " mahnte der Coroner.

„ Ich habe nichts weiter zu sagen, " erwiederte Brunt.
Damit hatte das Verhör praktisch sein Ende erreicht.
Man übergab dem Gerichisarzte die Pfeilspitze und

er gab sein Gutachten dahin ab , daß die Wunde an
der Hand der Leiche sehr wohl durch das unbesonnene
schnelle Zupacken des Verstorbenen hervorgebracht sein
könne.

Man konnte also an der Wahrheit der Aussage
Brunt ' s nicht zweifeln . Charles Breadshaw wollte ent-



weder Brunt mit der Pfeilspitze tödtcn oder ihn mit
der brennenden Lampe werfen. Beide Handlungen
verstanden sich sehr wohl aus dem Asfecte, in welchen
er durch die Behauptung Brunt's versetzt worden war,
man konnte es aber einem Bruder , der seine Schwester
lieb hatte, doch auch nicht verargen, daß er den Ver-
führer und Betrüger derselben zur Rede gestellt hatte,
als er hinter die Schliche desselben gekommen war.

Die ungemeine Schärfe der Waffe, die seine Spitze
derselben , die sägesömig granulirte Schneide, Alles ließ
« ine so leichte Verwundung plausibel erscheinen und daß
dos Pseilgift , um so schneller gewirkt hatte , je aufge¬
regter Charles gewesen war , war auch vollkommen er¬
klärlich.

Das Urtheil der Jury lautete demnach dahin , daß
Charles Brcadfhaw durch einen unglücklichen Zufall
und zwar durch eigene Schuld zu seinem Tode ge¬
kommen sei.

Damit war die Verhandlung geschloffen . —
Die Wirkung dieses Wahrspruches auf die einzelnen

Betheiligten zu beschreiben , unterlassen wir . Der Leser,
der unserer Erzählung mit Interesse gefolgt ist , wird
sie sich jedenfalls selber besser vorstellen können , als
wir sie zu schildern vermöchten . —

Zum Schluß noch einiges, was der Leser doch
gerne wissen möchte , che wir Abschied von ihm nehmen:

Nach Schluß der Verhandlung that Philipp Bread-
shaw gleich die nöthigen Schritte zum Ankauf der
Spelunke , um sie hinterher dem Erdboden gleich machen
zu lasten . So verschwandder , blaue Fuchs * sehr bald
aus dem Weichbilde Adburys.

Nach Charles Begräbniß begaben sich die beiden
Freunde in der Begleitung Dr. Pratt 's zu einer mehr¬
wöchentlichen Erholungstour in die Schweiz und Nord¬
italien.

Drei Monat« nach ihrer Rückkehr fand die Trauung
Philipp 's mit Tressie Vaughan statt und Bolton war
der Brautführer.

Ende.

Locales und Provincielles.
' Elsfleth , 6 . April. Nachdem die Reparatur

der Eisenbahn-Huntebrücke beendet , wird beabsichtigt,

gleich nach Ostern die beiden neuen eisernen lleberbauten
der Brücke einzurückkn . Zu diesem Behufe wird wäh¬
rend dieser Zeit Umsteigebctrieb eingerichtet werden.
Da das Umstsigen m >t Unbequemlichkeiten verknüpft ist,
dürste älteren und gebrechlichen Personen der Umweg
über die Bahn Oldenburg -Brake zu empfehlen sein . Der
Beginn des Umsteigebetriebes wird durch Anschlag auf
den Stationen bekannt gemacht werden.' Bardenfleth . Der Hausmann Friedrich Behrens
kaufte in diesen Tagen von Herrn Brunken-Middoge
den bei letzter Prämienvcrlheilung mit einer Haupt-
Prämie von 1200 ausgezeichneten Hengst „ Girello"
für 12 000

' Oldenbrok . Zur wirkungsvolleren Ausdehnung
der von der hier im Moore errichteten Thransiederei
der Dampsseefischerei - Gcscllschaft,,Nordsee" in die Wege
geleiteten Kulturarbeiten der Moorflächen sind von der
Gesellschaft wieder mehrere Hundert Meter Feldbahn¬
geleise beschafft worden, die dieser Tage hier angeliefert
wurden . Man verspricht sich von dem Unternehmen,
dem man anfänglich mit etwas fragenden Blicken be¬
gegnete , nun doch ganz gute Erfolge , und man darf
nicht leugnen, daß die Anlage schon in mancherHinsicht
voitheilhaste Aenderungen alter bestehender Verhältnisse
direct und indirect herbeigeführt hat . (Nachr. )' Nordenham , 4 . April . Der von See heim¬
kommende Fischdampfer „ Nixe *

, Capt . Leih , der Deut¬
schen Dampffischereigesellschaft„ Nordsee"

, gerieth heute
Morgen zwischen Helgoland und dem Weserfeuerschiff
mit dem von Granton nach Bremen bestimmten Schuner
„ Gesina" während einer schweren Regenboe in Collision.
Die „ Gesina "

, die Kohlen geladen hatte, sank . Ihre
aus vier Personen bestehende Besatzung wurde von der
unbeschädigt gebliebenen „Nixe " gerettet und hier ge¬
landet.

' Butjadingen , 4 . April. Allmälig ist man jetzt
zu der Einsicht gekommen , daß der Weizen in diesem
Winter fast ganz erfroren ist . Nur einige geschützt ge¬
legene Aecker sind verschont geblieben . Für unsere Land-
wirthe liegt hierin ein ganz gewaltiger Verlust . Nicht
nur , daß die Einsaat , welche man für das Jück auf
etwa 200 Pfd. und pro Ceutner auf 7 ^ berechnen
kann , verloren ist , sondern auch die Arbeit war ver¬
gebens, und das Sommergetreide , welches nun in Gestalt

von Hafer oder Gerste gesäet werden muß , kann auch
nicht dieselben Erträge mehr liefern wie der Weizen.
Mancher Boden ist zudem für Hafer und Gerste weniger
geeignet als sür Weizen.' Delmenhorst , 4 . April . In der am Dienstag
abgehaltenen Sitzung des Magistrats und des Gesamwt-
stadtraths wurde beschlossen , die Stelle des Bürgermeisters;
mit einem Gehalt von 3600 — 5000 ^ auszuschreiben.
Die Bewerbungsfrist läuft bis zum 20 . April . Zur«
Prüfung der Bewerbungen und Stellung etwaiger Vor-
schlüge wurde eine Commission gebildet, welcher vom
Magistrat die Rathsherren Büfing und Mühlenbrock,
vom Gesammtstadtrath die Herren Hoher, Twisterling,
Heinken , Grape und Zange angehören. — Vom Verein?
Delmenhorster Geflügelsreunde wird Mitte September
eine Geflügel- Ausstellung veranstaltet werden.' Oldenburg , 3 . April. Nach dreimonatiger Ab.
Wesenheit kehrte heute Abend um 7 . 03 Uhr der Groß.
Herzog, begleitet von der Herzogin Sophie Charlotte,
von Dresden heim . Auf dem Bahnhofe , der entsprechend!
geschmückt war , hatten sich außer vielen Zuschauern die
Spitzen der Behörden eingefunden. Herzog Georg und
der kleine Erbgroßherzog Nicolaus Hollen die Heim,
kehrenden ab . Der Großherzog machte einen kräftigen,
gesunden Eindruck und unterhielt sich , indem er den
kleinen Nicolaus an der Hand hielt, sehr leutselig mit
den erschienenen Herren . Von den Zuschauern wurde
er mit lautem Hurrah begrüßt . Vor der Bahnhofshalle
hatten sich die Kriegervereine, Radfahrerclubs rc . mit
ihren Fahnen aufgestellt ; die Straßen zum Elisabeth
Anna -Palais waren mit Menschen dicht besetzt ; die
ganze Stadt flaggte. Im Palais erwartete die Groß.
Herzogin ihren hohen Gemahl . Das gaiize Land em>
pfindet freudig, daß der Großherzog wieder gesund in
seiner Mitte weilt.' Aus dem Jeverlande , 4 . April. Ein eigen,
artiges Pech hatte ein Landwirth , der vor einigen Tagen
ein lahmes Pferd dem Schlachter überließ. Beim Trans.
Port des Thieres löste sich ein am Fuße desselben be.
findlicheS Geschwulst und anstatt in das Schlachthaus,
wanderte das Roß wieder in den Stall . Der Händler
hatte das Pferd für 70 Mark erstanden, veräußerte
dasselbe sogleich für 330 Mark , — ein ganz netter
Profit ! (K . -Z .)

Redaction . Druck und Verlag von L . Zirk.
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